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Bald werden wir die erste
Friedensweihnacht feiern, und wir wollen sie fröhlich

feiern. Wer den Weltfriedenstag
vorschriftsgemäß ein wenig trübe feierte,
kann nun nachholen. Unsere Rationierung
wird immer hesser, die letzten Reserven
werden hervorgeholt, und wer keine mehr
hat, braucht wenigstens nicht mehr von
der laufenden Zuteilung für noch magerere

Zeiten zu sparen; denn die Zeiten
werden wieder fetter. Vielleicht hat auch
das Kriegs-Ernährungsamt ein Einsehen
und gibt uns im Dezember genügend Butter,

Zucker und Weißmehl frei; damit
könnte die Regierung die trübe
Weltfriedensfeier ein wenig aufhellen.

Von dieser ersten Friedensweihnacht
sollen alle Kriegsgedanken und auch alle
Kriegsgüetsi gebannt sein. Wie schön,
daß dieses Jahr wieder echte, vorweih¬

nachtliche Düfte das Haus durchziehen!
Die Augen der kleinen und großen Kinder

werden wieder glänzen wie in der
guten alten Vorkriegszeit. Aber alle Augen
sollten glänzen, auch diejenigen der
armen Kinder, ich meine der armen
Schweizer Kinder, deren es so viele gibt!

Aus Dankbarkeit, daß wir von Krieg
verschont blieben, haben wir viele
Millionen gespendet, um die Not der vom
Krieg verwüsteten Länder lindern zu
helfen. Könnten nun nicht alle diejenigen,
denen es gut geht, aus Dankbarkeit
jemandem, dem es weniger gut geht, auf
Weihnachten eine Freude bereiten? Ich
meine damit nicht, man solle für eine der
bekannten Hilfsorganisationen wiederum
einen Postcheck ausfüllen, sondern
vielmehr statt dessen direkt eine kleine
Weihnachtsbescherung ausführen. Es ist gar
nicht so schwer, irgendeine arme Familie
oder ein armes Verdingkind ausfindig zu
machen.

Wer aber nicht weiß, wie man das

macht, soll sich an eine Anstalt wenden,
an die Lehrerin oder den Pfarrer irgendeines

armen Bergdorfes, einer Pleimarbei-
ter- oder Industriegegend. Dann wird ein
richtiges Weihnachtspaket hergerichtet
mit Äpfeln, Feigen, Haselnüssen, Orangen,

Kaffee; die Auswahl wird ja auf
Weihnachten nicht mehr so klein sein.
Und wenn man sich die Freude ausmalt,
die dieses Paket irgendeinem armen oder
einsamen Menschenkind bereitet, freut
einem die eigene Feier um so mehr.

Alpauftug
Sechsfarbenlithographie nach dem Original von Meister
BARTHOLOME LÄMMLER von Herisau (1809—186S)

Der Streifen ist 12 cm hoch und 542 cm breit
3. Auflage In reizender farbiger Geschenkpackung Fr. 3.80

Dieser echt schweizerische? volkstümliche Alpaufzug wird als Wandschmuck in der Schulstube

j im Kinderzimmer, in Stadt und Land, bei jung und alt? Freude erwecken. Ein
originelles Geschenk5 das jeden entzückt.
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auf eine Lebensversicherung zu verzichten? Für
manche Familie würde sich ein solcher Verzicht
katastrophal auswirken, wenn ihr plötzlich der
Vater entrissen würde.

Eine Lebensversicherung bei der Basler bringt
Hilfe.

Die erste finanzielle Not wird behoben durch die

sofortige Auszahlung der Versicherungssumme.

Für den etwaigen Tod durch Unfall können Sie

sich durch eine geringe Mehrprämie die

Auszahlung der doppelten Summe sichern.

Unser Gesundheitsdienst gewährt Ihnen
periodische kostenlose Untersuchungen und Beratungen

durch den von Ihnen gewählten Arzt.

Sie sind am Gesellschaftsgewinn beteiligt; allein
im Jahre 1944 wurden den Versicherten über
10 Millionen Franken überwiesen.

Direktion in Basel, Albananlage 7

BASLER
Lebens - Versiche rungs-Gesellschaft
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